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Delta-Diagnose: inklusive Arbeitsplätze
Die Delta-Diagnose basiert auf einer organisationsbezogenen Sichtweise. Sie nimmt die Themen bauliche, technische und organisatorisch-betriebliche Zugänglichkeit auf. Die Struktur gibt die Themen vor, die sinnvollerweise bearbeitet werden. 
Richten Sie Ihre Überlegungen auf die Behinderungsart des/der Expert*in Ihrer Gruppe aus.
Berücksichtigen Sie bitte auch vermutete Bedürfnisse von:
· Menschen mit kognitiven Behinderungen und 
· Menschen mit psychischen Behinderungen
Bitte beachten Sie, dass Ihre älteren und erfahrenen Mitarbeitenden mit diesen Behinderungen leben können.
Geben Sie bei Stichworten qualitative Aussagen an oder streichen Sie Stichworte und ersetzen diese durch Ergänzungen, die für Ihr Arbeitsumfeld wichtiger sind.
Bearbeiten Sie vor allem Punkte, die für Sie realistischerweise in einem ersten Schritt umsetzbar sind. Ergänzen Sie auch Punkte in diesem Sinne. Die vorbereiteten Aussagen und Stichworte sollen Sie lediglich inspirieren.
Die Zahlen in den Spalten geben die Prozente der Erfüllung der qualitativen Aussagen an. HB steht für Handlungsbedarf.

	A. 	Bauliche Anforderungen – Arbeitsweg und Arbeitsort 
	
	
	
	
	
	
	
	

	Arbeitsweg[footnoteRef:1] [1:  Der Arbeitsweg fällt nicht in den Zuständigkeitsbereich von Arbeitgebenden. Diese haben aber meist bessere Kontakte zur öffentlichen Hand, als Arbeitnehmende mit Behinderungen und können so leichter Verbesserungen der Zugänglichkeit anstossen. Die Schweizer Norm 640 075 «Fussgängerverkehr – Hindernisfreier Verkehrsraum» gibt eine vollständige Übersicht zu den Anforderungen.] 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	[bookmark: _Hlk83737582]A 1 	Arbeitswege werden auf Wunsch der MA mit Behinderungen begangen und Hindernisse 
identifiziert.
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	A 2 	Gehflächen sind mit dem Rollstuhl befahrbar und weisen keine Hindernisse für Menschen mit Sehbehinderungen auf.
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	A 3 	Die nächsten Haltestellen des öffentlichen Verkehrs sind hindernisfrei. 
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	A 4 	Der Weg von der nächsten Haltestelle bis zum 
Betrieb ist einfach, verständlich und gut 
ausgeschildert.
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	Bitte machen Sie weitere qualitative Aussagen zum Arbeitsweg: Wegführung, Orientierung, Rampen, Treppen, Aufzüge, Querung von Strassen, Beläge, Beleuchtung, Haltestellen usw.
	
	
	
	
	
	
	
	

	A 5	
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	A 6	
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	A 7	
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	A 8	
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	A 9	
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB




	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Arbeitsort[footnoteRef:2] [2:  Die Schweizer Norm 521 500 «Hindernisfreie Bauten» gibt eine vollständige Übersicht zu den Anforderungen.
] 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	A 10	Die Verantwortlichen für die Arbeitsplatzzugänglichkeit werden bei allen baulichen Massnahmen im Betrieb bereits ab der Planungsstufe mit einbezogen.
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	A 11	Die Verantwortlichen für die Arbeitsplatzzugänglichkeit können baulichen Massnahmen initiieren.
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	A 12	Bei der Planung und Ausführung baulicher Massnahmen für die Verbesserung der Zugänglichkeit, werden Baufachstellen und Menschen mit Behinderungen einbezogen.
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	A 13	Die Bodenflächen sind eben, ohne Absätze und Stufen. Sie weisen keine Gefälle und keine Reflexionsblendungen auf. Sie sind rutschsicher und fugenlos.
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	A 14	Besondere Anforderungen an Arbeits- und Ruheräume von Menschen mit Behinderungen werden mit diesen abgesprochen und berücksichtigt. 
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	A 15	Türdurchgänge sind mindestens 80 cm breit und ohne Schwellen. Vor den Türen sind ausreichend grosse Freiflächen vorhanden, damit Rollstuhlfahrende die Türe öffnen können. Auf Türschliesser wird verzichtet.
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	A 16	Die Türen oder Türrahmen verfügen über einen hohen Kontrast zu der unmittelbaren Umgebung, damit sie von Menschen mit Sehbehinderungen aufgefunden werden können. 
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	A 17	Die Sprachverständlichkeit in Arbeitsräumen ist durch eine geeignete Raumakustik optimiert, damit Menschen mit Hörbehinderungen kommunizieren können.
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Bitte machen sie weitere qualitative Aussagen zum Arbeitsort: Erschliessung, Orientierung, Beleuchtung, Raumakustik, Beschallungsanlagen, Bedienelemente, Beschriftungen, Toiletten, Arbeitsflächen, Schalteranlagen, Dusch- und Umkleideräume, Alarmierung, Evakuierung usw.
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	B. 	Technische Anforderungen - IT, Automatisation, Website, 
Informationsvermittlung
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	B 1	Arbeitsplätze sind so gestaltet, dass alle Mitarbeitenden ihre volle Leistung erbringen können. Für Menschen mit Behinderungen stehen IT-Systeme zur Verfügung, die individuelle Einschränkungen ausgleichen.
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	B 2	Bei den Anpassungen von Arbeitsplätzen werden die betroffenen MA mit Behinderungen mit einbezogen.
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	B 3	Automatisierte Bereiche sind so angepasst, dass sie durch Menschen mit Behinderungen bedienbar sind.
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	B 4	Die betriebsbezogene Kommunikation gegen aussen ist barrierefrei zugänglich und entspricht z.B. der WCAG 2.0 Norm mit mindestens der Konformitätsstufe AA.
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	B 5	Die betriebsbezogene Kommunikation gegen aussen ist auch Menschen mit Hörbehinderungen (in Gebärden-sprache) und Menschen mit geistigen Behinderungen (in leichter Sprache) zugänglich.
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	
	0
	20
	40
	60
	80
	100
	
	HB

	
Bitte machen Sie weitere qualitative Aussagen zu technischen Anforderungen: Telefonanlagen, PCs, Bildschirmen, Tastaturen, EDV-Hilfsmitteln, Dienstleistungsbereichen, Produktionsbereichen, Website, Intranet, Arbeitsdokumenten, Fort- und Weiterbildungsdokumenten, Dokumentation, Verpflegungs- und Bezahlautomaten, Zugangs-, Sicherheits- und Arbeitserfassungssystemen usw.
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	 C. 	Organisatorisch-betriebliche Anforderungen – Inklusion, Diversity[footnoteRef:3], inklusives Arbeitsumfeld [3:  Unterscheidung zwischen Inklusion und Diversity:
Inklusion ist ein Recht auf Zugehörigkeit und bedeutet, dass kein Mensch ausgeschlossen, ausgegrenzt oder an den Rand gedrängt werden darf. Als Menschenrecht ist Inklusion unmittelbar verknüpft mit den Ansprüchen auf Freiheit, Gleichheit und Solidarität. Damit ist Inklusion sowohl ein eigenständiges Recht als auch ein wichtiges Prinzip, ohne dessen Anwendung die Durchsetzung der Menschenrechte unvollständig bleibt.

Diversity ist ein organisatorisches Konzept, das einen wertschätzenden, bewussten und respektvollen Umgang mit Verschiedenheit und Individualität beschreibt und die Rechte, die sich aus der Inklusion ergeben, respektiert. Diversity orientiert sich nicht an Defiziten oder versucht Lösungen für vermeintliche Probleme aufzuzeigen. Vielmehr geht es bei Diversity darum, die vielfältigen Leistungen und Erfahrungen von Menschen zu erkennen und sie als Potential zu begreifen und zu nutzen. Dafür werden Bedingungen geschaffen, die eine gleichberechtigte Teilhabe ermöglichen und Nachteile ausgleichen.
] 

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	C 1	Wir fördern das Bewusstsein für Inklusion und Diversity mit regelmässigen, internen partizipativen Veranstaltungen und Schulungen.
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	[bookmark: _Hlk80014002]C 2	Beim Thema Diversity sind Menschen mit Behinderungen gleichberechtigt mitgedacht und nicht nur mitgemeint.
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	C 3	Die verantwortlichen Personen für zugängliche Arbeitsplätze sind bezeichnet.
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	[bookmark: _Hlk80014371]C 4	Unsere Fachpersonen für hindernisfreie Arbeitsplätze werden vom Betrieb unterstützt.
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	C 5	Unsere Fachpersonen für hindernisfreie Arbeitsplätze werden bei veränderten Bedürfnissen von Mitarbeitenden beigezogen, damit diese im Betrieb gehalten werden können.
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	[bookmark: _Hlk80014066]C 6	Die verantwortlichen Personen für zugängliche Arbeitsplätze bauen ihre Kompetenzen in Bezug auf zugängliche Arbeitsplätze für Menschen mit Behinderungen auf und halten sie aufrecht.
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	C 7	Die notwendigen Massnahmen für die Gestaltung von hindernisfreien Arbeitsplätzen sind erhoben und den Verantwortlichen bekannt.
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	C 8	Die notwendigen Ressourcen für die Gestaltung von hindernisfreien Arbeitsplätzen sind erhoben und den Verantwortlichen bekannt.
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	C 9	Externe Fachstellen für die hindernisfreie Anpassung von Arbeitsplätzen sind bekannt.
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	[bookmark: _Hlk80014270]C 10	Die Unterstützungsmöglichkeiten durch Versicherungen, insbesondere für die individuelle Anpassung von Arbeitsplätzen für MA mit Behinderungen, sind bekannt.
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	C 11	Die verantwortlichen Personen für zugängliche Arbeitsplätze pflegen den Erfahrungsaustausch mit anderen Betrieben zum Thema zugängliche Arbeitsplätze.
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	C 12	Das Wissen zu inklusiven Arbeitsplätzen wird personenunabhängig verankert.
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Bitte machen Sie weitere qualitative Aussagen zu organisatorischen/betrieblichen Anforderungen, die für Ihren Betrieb wichtig sind.
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